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Nr. 1. Krakau, Mittwoch, den 12 August 1914. ! Jahr.

Oesterreich und Frankreich im Kriegszustand
Abbruch öordiplomaüsciien Bczichungsn. - Uebcrryichung der Pässe an die Botschafter,

Wien, 12 August.
(Amtliche Meldung des k. k. Tel.-Korr.-Bur.) Dem k. u. k. Botschafter bei der 

französischen Republik Grafen Szecsen sind von der französischen Regierung die Pässe 
zugestellt worden. Ebenso wurden dem Botschafter der französischen Republik am k, u. k. 
Hofe, Herrn Dumaine, auf sein Ansuchen die Pässe ausgefolgt.

Abberufung seitens Frankreichs. -  Konformer Schritt seitens der Monarchie.
Paris, 12 August.

(Meldung des k k. Tel.-Kor.-Bur.) Der österreichischungarische Botschafter Graf Szecsen 
hat gestern abends Paris verlassen.

Die Agence Havas veröffentlicht hiezu nachstehende Note: Die französische Regierung 
hielt dafür, dass es dem französischen Botschafter in Wien nicht möglich sei, auf seinem 
Posten zu verbleiben. Der Botschafter Oesterreich-Ungarns in Paris verlangte auch seiner­
seits die Pässe. Es wurden Verfügungen getroffen, seine Abreise unter Beobachtung der 
üblichen internationalen Courtoisie zu sichern.

Dar grosso feutscta Sieg bei MtHiiausn.
Franzosen auf der Flucht. -  ß ie  katastrophale Niederlage bei Mühlhausen.

Berlin, 12 August.
(Amtliche Meldung des k. k. „Tel.-Kor.-Bur.“) Das amtliche Wolff-Bureau ergänzt 

seine gestrige (bereits verzeichnete) Meldung über die siegreiche Schlacht bei Mühlhausen 
heute durch folgende wichtige Nachtragsmeldung:

Von Beifort in Obereisass vorgedrungener Feind, etwa drei Divisionen, heute bei 
Mühlhausen aus verschanzter Stellung herausgeworfen und geschlagen. Unsere Truppen 
verfolgen den Feind.

U n g e h e u r e r  H u b e l ln  B e r lin .
Berlin, 12 August.

Das Wolff-Bureau meldet: Unbeschreiblicher Jubel erfüllte gestern abends die Strassen 
Berlins, als durch Extraausgaben der Zeitungen und durch radfahrende Schutzleute der Sieg 
unserer Truppen im Obereisass gegen die Franzosen bekannt wurde. Die Nachricht von der 
Zurückweisung des siebenten französischen Armeekorps bei Mülhausen wurde mit fast noch 
grösserer Begeisterung aufgenommen als die Meldung von der Einnahme Lüttichs. Nachdem 
die Meldung beim Generalstabe eingelangt war, eilte der Chef des Generalstabes zum kai­
serlichen Schlosse und verkündete die frohe Botschaft. Wenige Minuten später war die 
Nachricht der Polizeibehörde bekanntgegeben worden, die sie durch Polizeioffiziere im 
Lustgarten und Unter den Linden verkuenden liess. Es herrschte ueberall grösste Begeiste­
rung. Der Zufall wollte es, dass Unter den Linden gerade ein Regiment vorbeigezogen 
kam. Die Soldaten sangen die „Wacht am Rhein“, in die das Publicum begeistert einstim- 
mte. Bis in die späten Nachtstunden war das Leben in den Strassen Berlins im Zeichen 
der Begeisterung und Freude.

Die Stellung Rumäniens.
Bukarest, 12 August. 

Das Blatt „Seara“ schreibt: Wenn Rumänien 
auf eigenen Wunsch oder unter dem Zwange der 
Verhältnisse sich veranlasst sehen würde, aus seiner 
Neutralität herauszutreten, so könnte es keinem 
Zweifel unterliegen, dass seine künftige Stellung an 
der Seite der Zentralmächte wäre.

Der serbische Generalstabschef in Nisch.
Der serbische General Putnik, welcher nach sei­

ner Rückkehr aus Oesterreich längere Zeit in Turn- 
... ...rank darnicder'ag, ist in Misch angekom-

Die Abreise unserer Gesandt­
schaft von Cetinfe.

(Amtliche Meldung des k. k. , rr^ .  Rur.“
Gestern nachmittags ist Gesandter Otto mit­

sam t seiner Familie uni dem gesam ten Gesandt­
schaftspersonal in W ien eingetroffen.

Dem V e r tre te r  der „Neuen freien P re s s e “ ge­
genüber äu sse r te  sich G esand ter  Otto, dass seine 
A breise von Cetinje und die Reise über die m on­
tenegrin ische G renze  ohne jeden Zwischenfall e r ­
folgt ist. Die S tim m ung in M ontenegro kann als 
ged rück t  bezeichnet w erden .  Die B evö lkerung  ist 
noch vom letzten Kriege h er  sehr erschöpft, und 
befindet sich in finanzieller Not. Die Entscheidung

—  sag te  der G esandte  —  erfolgte nach  langem 
Schw anken . Der König, die Friedensparte i  und 
zum Teil auch die Regierung sprachen  sich für 
die B ew a h ru n g  der Neutralitä t aus. Zuletzt sieg­
te doch die P arte i ,  w elche die Solidaritä t mit S e r ­
bien befürw orte te .  In Cetinje h e r rsch te  Ruhe. Der 
G esandte sowie seine Familie w aren  keinerlei 
Chikanen ansgesetz t ,  und die R egierung benahm 
sich gegen sie höflich.

Den Abreisenden schlossen sich die G em ah­
lin des deutschen  Gesam dtschaftssekretärs . sowie 
v ier Reichsdeutsche an.

T e l e g r a m m e .
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“

Paris, 12 August.
Die A gentur H avas  m eldet via Rom : Der

ös terr .-ungar.  Botschafte r  G raf Szesen  reiste von 
P a r is  mit einem Sonderznge ab, und begibt 
sich vorläufig nach Italien. Sow ohl seitens F ra n k ­
reichs. als auch O este rre ichs  w u rd en  alle V er­
kehrungen  getroffen, dass die A breise der B ot­
schafter  den Traditionen • gem äss, un ter Beo­
bachtung  der herkömm lichen internationalen 
Koutoisie erfolge. Die Konsuln beider S taaten  
sind von dem B eschluss der R eg ierung  v e r s tä n ­
digt w orden. Die Botschafter der Vereinigten 
S taa ten  in W ien und P a r is  übernahm en die F ü r ­
sorge für die französischen bzw . die österr.-un« 
garischen Interessen. y

-------------------  . -H. . *

W ien, 12 August.
Die „W iener  Zeitung“ gibt kund: D er Kai­

ser  hat an den B otschafte r in Berlin folgendes 
H andschreiben ger ich te t :  „Lieber Graf Szegeny i 
Marich! Nach langjährigen öffentlichen Dienste, 
in dessen Verlauf Sie zw ei Jah re  mein u n g a m  
scher Minister a la te re  w aren ,  und w e ite rs  durch  
nahezu 22 Jah re  als mein ausseorden theher B o t­
schafter  in Berlin in ausgezeichneter W e ise  tätig  
w aren , sind Sie in den dauernden  R uhestand  g e ­
treten. Indem ich Ih re r  B itte  willfahre, sehe ich' 
mit B edauern  ihren A ustri t t  aus dem  Activdienst 
und b e trach te  es als Herzensbedürfnis  Ihnen fiit 
Ihre fruchtbringende, s te ts  vom lebhaftesten  p a ­
triotischen Geiste beseelte W irksam ke it ,  heson-. 
ders  abe r  für Ihre bedeu tende W irk sam k e i t  in 
Berlin meinen Dank, den Sie durch besonderes  
V ertrauen  meines er lauchteten  Bundesgenossen, 
des deutschen K aisers und Königs von P reu ssen  
zn verd ien t haben und meine vollkomenste An­
erkennung auszusprechen.

Als äusse res  Zeichen derselben verleihe ich 
Ihnen das G rossk reuz  meines St. S teohan O r­
dens in Brillanten, m it N achsicht der Taxe.

Wien, 4 August 1914.
Franz Joseph m. p.

W ien, r12. August.
Der Ministerpraesfdent G raf S tu e rg k h  ha t im 

Namen der R egierung für die Z w ecke  des  Roten 
K reuzes, zur U nters tü tzung  der Familien der zu 
den W affen  berufenen Soldaten, sow ie  für die 
Z w ecke  'der vorm undschaftlichen Action w ährend  
der Kriegszeit je 10.000 Kronen gespendet.

. G ' W ien, 12 August.
B lätterm cldungen zufolge, ist das unter dem 

Kommando des Obersten des Generalstäbs Hoen, 
befindliche Kriegspressequartier nach seinem  B ef 
stimm ungsorte abgereist.

W ien, 12 August. _ 
Das „N. W . T ag b la t t“ teilt m it: D er Kaiser 

hat die Erzherzogin  Zita eingeladen, die Zeit 
über, die der E rzherzog  Karl hei de A rm ee v e r ­
bringen w erde ,  mit ihrem Kindern im Schönbrun­
ner Schlosse zu w ohnen. Erzherzogin  Zita w ird  
in_ die G em ächer einziehen, weiche ehemals F ü r ­
stin Elisabeth W in d isch e rae tz  bew ohn t h a tte
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Em uPSkScher Angriff auf 
Brody zuriiökgewiesen.

Kavallerie mit MascM.aei?gewj»xen 
zuriiekgeworfem.

Wiem, 12. Auguiat.
Im  N orden  v e r s u c h te n  ru s s is c h e  Kavalle- 

Iriepatrouillen ös t l ich  d e r  W e ic h se l  gegen  den  
Sanfluss vorzudringen , w u r d e n  ab e r  ü b era l l  
« u rückge  wiesen.

G egen Brody v ersu ch ten  die R u s s e n  mit 
drei E sk a d ro n e n  u n d  M asch in en g ew eh ren  Vor­
beigehen, w u rd e n  ab e r  ü b e r  die ö s te rre ich isch e  
i&renze zu rü ck g ew o rfen .

. osn südlichen Kriegsschauplatz 
Wien, 12. August.

Im  S ü d en  is t h e u te  n ich ts  B eso n d eres  vov- 
gefa llen . E s  k am  n u r  zu u n b e d e u te n d e n  Grenz- 
sch a rm u tz e ln .

Neuer grösser Sieg der 
Deiuschen.

Ein französischer General gefallen.
Berlin, 12. August.

Offiziell w ird  gem elde t:  Eine v o rg e sch o b en e  
gem isch te  B rigade des f ranzös ischen  15. A rm e e ­
k o rp s  w u rd e  von u n s e r e n  T ru p p e n  be i L a  G ar­
d e  in L o th ringen  angegriffen. D er  G egner w u rd e  
ü n te r  s c h w e re n  A^erlusten in d en  W a ld  von 
L a r re y  noröstl ich  von Louneville  zu ruckgew orfen  
u n d  h a t  in u n s e r e n  H än d en  eine F ahne ,  zwei 
B atte rien ,  vier M asch in en g ew eh re  u n d  700 Ge­
fan g en e  g e la ssen  A u ch  e in  fran zö s isch e r  G e­
n e ra l  is t  gefallen.

Die Bedeutung des Siegss von 
Mühlhausen.

Mit Werth zu vergleichen.
Berlin. 12, August.

Das W olff’sch e -B u rea u  m eldet:  D er Sieg von 
M ü h lh au sen ,  d e r  n a c h  d e r  Zahl d e r  Kämpfer 
u n d  n a c h  se in e r  B ed eu tu n g  m it W ö r th  zu ver­
g le ich en  ist, is t  a u c h  desw eg en  wichtig, weil 
d a s  g e sc h la g en e  7. Korps a ls  f ran zö s isch es  Eli­
tek o rp s  gilt. Die W irk n n g  d e r  d e u ts c h e n  G e­
s c h ü tz e  soll g länzend  u n d  ü b e r  a lles Lob er­
h a b e n  g ew esen  sein.

Wlen, 12 August.
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“

Blcdter m elden: Die montenegrinische Re­
gierung hat Deutschland den Krieg erklärt. 
Der deutsche Gesandte in Cetinie, Eck­
art, hat von der montenegi mischen Regie­
rung d:e Pässe erhalten. Gesandter Eckart 

ist bereits von Cev:nje abgereist'
W J iü ?  v: f f .  i — — —

Rom , 12 August.
Die Steph’aniscHe Agentur erklärt auf Grund von 

Informationen aus autentisclicr Quelle in bestirnter 
Weise dass der Entschuss des oesterrcichisch-un- 
garischn Botchafters Merey in keinerlei Zusamen­
hang mit der gegenwärtigen politischen Lage steht. 
Die öffentliche Meinung in Italien zollt den grossen 
Verdiensten des Botschafters volle Amcrkenung und 
wünscht ihm in herzlichster Weise rasche W ieder­
erlangung seiner Gesundheit, die durch unermüdli­
che Arbeit an der Ausgestaltung der gegenseitigen 
Beziehungen zwischen den beiden verbündeen Staaten 
erschüttert wurde.

Der Miniser des Aeusseren ersehnt gestern in der 
^stern-ungarischen Botschaft, mn sich vom Botschaf­
ter Merey zur verabschieden und konferierte mit ihm 
eine Stunde lang, wobei er Botschafter Merey Griis- 
se und Wünsche des Königs von Italien überbrachte.

Die Mitglieder der Botschaft sowie höhere Beam­
te des Ministeriums des Aiisercn wünschten sich 
auf dem Bahnfof zu begeben, um v.om B o tsch a f te r  
Abschied zu nehmen, nahmen jedoch auf sein aus­
drückliches Ersuchen davon Abstand.

Mordameriks*, die S&lmtzmaehl' der 
M o n a r c h i e .

D er Schutz  der Angehörigen G este rre ichs- 
U ngarns  in S erb ien  w a r  bekanntlich  dem deut­
schen Gesandten  in Nisch, H e rrn  v. Giesinger, an ­
v e r t r a u t  w orden . Da dieser nun infolge der Kriegs 
erklärun-g S erb iens  an D eutsch land  das serbische 
Königreich v er lassen  hat, so- ist der Schu tz  über 
di? O este rre ich er .U n g arn  und die R eichsdeutschen  
in Serb ien  vom  Konsulat der Verein ig ten  S taa ten  
übernom m en w orden . Die nordam erikan ische U- 
nion hat ra S erb ien  kernen eigenen G esandten b e ­
glaubigt. D er G esandte der Uion ha t seinen Sitz 
in B ukarest.

W ien, 12 August.
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur,“
Das -,N. W . T ag b la t t“ bringt aus Ischl die 

N achricht, dass die Fürs tin  Leontm e Fürs tenberg ,  
die Mutter des IHürsten Max Egon F ihstenberg ; 
auf dem Gute H ubertushof in S trobe  versch ieden  
ist.

Berlin. '12 August 
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“

Die „N orddeutshe Allg. Zeitung“ stellt fest, 
dass das finanzielle Aufgebot Deutschlands in 
g länzender W eise  die P ro b e  der Mobilisierung 
und der ers ten  K riegstage bestanden  hat.

Konstantinopel, 12 August.
„Tkdan“ ha t einen Aufmf an die Ottomanen 

veröffentlicht, in w elchen  diese aufgefordert 
w e rd en ,  zu den W affen zu greifen, da die Lage 
sehr ernst  sei. Es ist möglich —  heiss t‘s im Auf­
ruf —  dass die O ttom anen dazu berufen sein könn­
ten, Opfiey zu bringen, w ie sie die G eschichte noch 
nie gesehen.

Konstantinopel, 12 August.
Auf eine aus P a r is  erfolgten Aufforderung, 

hat der französische Konsul ein Aviso kundgege­
ben, w o rn ach  französischen D am pfern  verboten  
ist bis auf w e ite re s  Konstantinopel zu verlassen.

Sofia, 12 August. 
(Bulg. Agent,) Die Sobranje  w u rd e  bis zum 

29 1. M. v e r tag t .

W ien, 12 August.
Nach Meldungen von W ien e r  B lä tte rn  aus 

Rom. ha t der O bers t  a la suite v. Kleist v o rg e ­
s te rn  einen Brief Kaiser W ilhelm s II dem Könige 
von Italien, Viktor Emanuel, üb erb rach t  und re is ­
te abends sofort nach Berlin ab

Berlin, 12 August.
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“

D as „Berliner T ag b la t t“ schreib t:  In unserer 
Redaclion erscheinen noch immer flüchtige D eu­
tsche aus Belgien, deren g laubw ürd ige  Schilde­
rungen vom  A usbruche eines fürchterlichen F a ­
natism us in Belgien Zeugnis ablegen. Einen 
Deutschen, einen in d e r  rue  S t P ie rre  in Brüssel 
wohnhaften  M etzgerm eis ter  ha t  der Mob förmlich 
Qi Stücke gerissen und schrie  dabei: „Er soll den 
Tod erleiden, den er v e rd ie n t !“

Eine Familie, die durchs M enschengedränge 
mit 7 Kindern flüchtete, v e r lo r  3 Kinder, w elche 
von rasenden  M enschenm assen n iedergerann t  und 
zu Tode erd rü ck t  w e rd en  sind.

Eine F rau ,  die w ährend  der F lucht ebenfalls 
ihre K inder ver lo ren  hat. w u rd e  im B ahnzuge  i r r ­
sinnig. sp rang  aus dem Zuge unw eit  Münden und 
w a rd  auf der Stelle tot.

Die mtefmaiionale Situation«
Die Reichpost schreibt.

Von hoher frem ddip lom atischer Seite  e rha l­
ten w ir  nachfolgende Inform ation:

„Die Ere ignisse  nehm en für Ocstorreich- 
Dcitshland einen, w ie  auch zu e rw a r te n  w a r ,  
günstigen  Verlauf. Rum änien w ird  neutra l bleiben 
und hat bere its  in P e te r s b u rg  unzw eideutig  w is ­
sen lassen, dass es keine U ebersch re i tung  seiner 
Grenzen durch  russiche T ruppen  dulden wird. Auf 
dem B alkan bleibt Serb ien  nicht nur Poliert,  son­
dern es kann überd ies  n iem and verh indern , dass 
seine Grenzen vo n  irregulären  M azedoniern und 
Albanien beunruhig t w c r c e r  Die Türkei w ird  
nichts gegen se i re  N achbarn  uternehm en, sie stellt

mit ihrem S ym path ien  an Seite  Oesterreich-Deut-' 
schlands. Die Konfiskation o ttom anischer 
Schlachtschiffe durch England ist ein g rösser  po­
litischer Feh ler  g ew esen ;  die m uselm anische B e­
vö lkerung  hat un te r  Aufbietung der grössten  Op­
fer alles für die E rs ta rk u n g  ihrer S eem ach t  auf- 
geboten, und nun sind ihre Hoffnungen vernichtet-, 
Dass die Aufregung auf Indien iibergreifeii w ird, 
ist natürlich, bei der guten Organisation Indiens 
durch England, sow ie in A nbe trach t dessen, dass 
die Inder keine W affen besitzen, w ä re  es aller­
dings w eit übers  Ziel geschossen, w enn m an h eu ­
te schon an einen indischen Aufstand glauben 
w ollte“ .

Die E rk lä ru n g  Japans, das tro tz  seines Bin d- 
nisses mit England seine N eutralitä t v e rk ü n d e t  
imd seine Haltung von den Ereignissen im fernen 
O ste11 abhängig  m acht,  w ird  um so w en ige r  als 
ein Erfolg der E n ten te  g e w e r te t  als ein Solcher 
nur im Anschlüsse Japans  an die E n ­
tente zu ersehen w ä re ,  nicht in einer Neutrali­
tä tse rk lä rung  tro tz  des Bündnisses, drv afjardings 
nur auf Ostasien  sich beziehen soll. D ort könnte 
aber J a m n  wohl nur mit einer de* E n ten tem äch te  
K- Konfb'kt’'- gera ten , schw erlich  mit einem der 
D eibnndstaaten.

cm westlichen Kriegsschau« 
platz

Die Einnahme von Lüttich.
Berlin, 12 August.

U eber die Einzelheiten der Einnahme von Li:t 
tich erfährt  Ihr K orresponden t:  Dip F es tung  w a r  
von 20.000 Mann verte id igt,  die namentlich in den 
Po ts  von G rivegnee sich einige Zeit tapfer hieb 
ten.

D er Kampf hä t te  mit der völligen Vernich­
tung der B esatzung  binnen wenigen S tunden  en­
den m üssen, w enn  nicht die Belgier alsbald den 
Rückzug ange tre ten  hätten. Die B esatzung  von  
zw ei Forts wurde hiebei gefangen genommen, 
ungefähr 4000 Mann. D er R est der Armee flüch­
tete .  Die deutsche Armee ist im siegreichen Nach* 
dringen.

• Q • \------   i -— r-

Berlin, £2 August.
Das Wolfflsche Bureau meldet:
U eber die T liätigkeit unserer F lotte auf der g e­

gen w ärtigen  P h ase des K rieges ist bekannt, dass, sie  
auf drei K riegsschauplätzen d. h, auf der N ordsee, der 
O stsee und auf dem  M ittelländischen M eere T eile der 
deutschen F lotte ihre T ätigkeit bis zu den feindlichen 
K üsten ausgedehnt haben. D ie U nternehm ungei 
b ew eisen  den m ilitärischen, von  der Angriffslust 
durchdrungenen G eist unserer ganzen F lotte. Die 
B esch iessu n g  und Absperrung des Kriegshaiens Li- 
bau, w ob ei von  unserer S e ite  ausser dem kleinen  
Kreuzer „Augsburg“, auch das K reuzcr-Scniff „Ma< 
gdeburg“ m itw irkte, w urde von  gutem  Erfolge g e ­
krönt. D ieser Erfolg w irkte erschreckend, w a s daraus? 
zu ersehen ist, d ass die H afengebäude n H angoe in 
die Luft gespren gt w urden.

Nicht w en iger erfolgreich w ar das Erscheinen  
unserer auf dem  M ittellädischen Meere befindlichen  
Schiffe an der K üste von  Algier und die B esch iessu ng  
der befestigten  P lä tze  Philippe V ille und Botte, w e l­
che A ctionen te ilw e ise  den Transport französischen  
Truppen auf hielten.

Laut M eldungen en glisch er B lätter hat das heiden- 
m ütie Auftreten des kleinen Schiffes „Königin L uise“ 
unter dem  Kom ando se in es unerschrockenen K orvet- 
ten Kapitans Bierm ann in ganz England tiefen Ein­
druck gem acht und w eck te  Befürchtungen.

T roz der schw ierigen  L age unserer Schiffe auf 
frem den G ew ässern , hat der kleine K reuzer „ D ies -  
den“ —  englischen  Nachrichten zufolge —  den 
Dam pfer „M auretenia“ bis zum Hafen Halifax verfo lgt

Auf der N ordsee drangen unsere K riegsschiffe  
m ehrm als nacheinander vor, ohne den Feind zu tref­
fen. Es ergibt sich aus der Natur der Kriegsführung 
auf dem  W asser, d ass auf d iesem  Terrain der Zusa- 
m en stoss, der w ahrschem dlich zur E ntscheidungs­

schlacht führen w ird, unter den jetzt gegeben  U m - 
staenden erst nach einiger Zeit erw artet w erden  kany

Berlin. 12 August.
(Am ilicbe Meldung des k. k. „Kor. Bur.“

Das Wnlffische B ureau  m eldet:
'*»'< pr P assag ie r-D am pfe r  .P r in z  Eite! F r 'e -  

d rich“ w u rd e  w aeh ren d  der F ah r t  von P e te rsb u rg  
nach Ste ttin  am  31 Juli von den Russen konfi* 
sciert.

Diese Kcnfiscation stellt sich als eine u n er­
hörte  Verletzung des internationalen R echts  dar. 
da es doch am 31 Juli noch keinen Kriegzustand  
gab und, zv/iscen. K aise1- Wilheim und den Z are r  
noch Depeschen gew echse lt  w erden .

V erlag  der „K orrespondenz“ , K rakau , S b w k o w s k a g a s s e  29. —  D ruck  „ P r a w d a “ K rakau ,  S to la r s k a  6.


